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Psychische Anforderungen verdienen in der Textilindustrie eine größere Beachtung, um einen 

ganzheitlichen Blick auf gesunde Arbeitsbedingungen zu richten. Hier greifen bekannte Konzepte 

aus der Arbeitswissenschaft und Psychologie, die auch in den Empfehlungen der deutschen 

Arbeitsschutzstrategie als entscheidende Merkmale der Gefährdungsbeurteilung Psyche genannt 

werden. In diesem Teil betrachten wir vier Merkmale, die unmittelbar bei der Ausgestaltung einzelner 

Tätigkeiten miteinander zusammenhängen: 

 

Vollständigkeit – Abwechslungsreichtum – Handlungsspielräume – Qualifikation 

 

Was können und sollen Führungskräfte also konkret tun?  

 

Tätigkeiten ihrer Beschäftigten vollständig gestalten: 

Vollständigkeit bedeutet, dass Beschäftigte ihre Aufgaben nicht nur ausführen, sondern auch selbst 

vorbereiten, organisieren und kontrollieren.  

Beispiel: Beschäftigte bereiten ihren Arbeitsplatz entsprechend ihrer Aufgaben selbst vor, in dem sie 

sich z. B. das benötigte Material und Arbeitsmittel wie Garnrollen, Pasten und Kaulen bereitstellen 

und zurechtlegen. Sie organisieren ihren Arbeitsplatz und richten die Maschine oder Anlage ein. Sie 

können im Produktionsprozess selbst kontrollieren, wie gut ihre Leistung und Qualität ist.  

  

Projekt quali-tex: 

„Qualifikation und Effizienz verbessern durch mehr Gleichstellung und Vielfalt in der 

Textilbranche“ (Laufzeit 01. April 2023 – 31.03. 2026) 

 

Psychische Belastung in der Textilindustrie – Ansätze in der Arbeitsgestaltung 
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Tätigkeiten ihrer Beschäftigten abwechslungsreich gestalten: 

Abwechslungsreichtum bedeutet, dass Beschäftigte mehrere Teiltätigkeiten ausführen, die 

idealerweise unterschiedlich hohe Denkanforderungen und verschiedene körperliche Bewegungs- 

und Kraftanforderungen stellen.  

Beispiel: Im Laufe eines Arbeitstages bedient eine Beschäftigte in der Näherei nicht nur die 

elektrische Schneidemaschine, sondern säumt zusätzlich Decken an einem Handnäharbeitsplatz, 

führt Sichtkontrollen durch und faltet die Decken, um sie an Kolleg*innen zum Etikettieren und 

Verpacken bereit zu stellen. 

 

Ihren Beschäftigten Handlungsspielräume gewähren: 

Handlungsspielraum bedeutet das Ausmaß, in dem Beschäftigte den Verlauf ihrer Arbeitstätigkeit 

beeinflussen können und Entscheidungen treffen können.  

Beispiel: Dies trifft z. B. zu, wenn Beschäftigte sich mit Kolleg*innen abstimmen, wer welche 

Teilaufgaben übernimmt, welche Artikel in welcher Reihenfolge gefertigt werden oder welche 

Arbeitsmittel wann eingesetzt werden oder welche Arbeitsmittel nach einer Testphase angeschafft 

werden sollten.  

 

Ihre Beschäftigten laufend qualifizieren: 

Hier finden verschiedene klassische Konzepte Anwendung:  

Bei der Jobrotation wechseln Beschäftigte systematisch die Positionen innerhalb eines Teams. Dies 

ist eine wesentliche Voraussetzung, um Tätigkeiten abwechslungsreich zu gestalten, Basiswissen 

und Basisfertigkeiten in der Abteilung zu sichern und Flexibilität zu gewährleisten. 

Berücksichtigen Führungskräfte zusätzlich die persönlichen Stärken von Beschäftigten, können sie 

Beschäftigten entweder neue Aufgaben auf einem gleichen Niveau zuweisen (Jobenlargement) oder 

auf einem höheren Niveau zuweisen (Jobenrichment). 

Als betriebliches Instrument zur Planung und Dokumentation von Qualifizierungsmaßnahmen bietet 

sich die Qualifikationsmatrix an, die ohnehin für Zertifizierungen und Audits benötigt wird.  

Über die Merkmale Vollständigkeit, Abwechslungsreichtum, Handlungsspielraum und Qualifikation 

hinaus sind weitere bedeutsam, die als Gesamtheit auf Beschäftigte einwirken, denn die Definition 

nach der DIN EN ISO 10075-1 lautet: "Psychische Belastung ist die Gesamtheit aller erfassbaren 

Einflüsse, die von außen auf den Menschen zukommen und psychisch auf ihn einwirken."  

Unsere Empfehlung: Eine Schulung für Führungskräfte, die für psychische Belastungsfaktoren im 

Arbeitsalltag sensibilisiert und verschiedene Handlungsoptionen im Sinne einer gesunden Führung 

aufzeigt: „Gesund führen im Arbeitsalltag: Psychische Belastungen erkennen und wirksam handeln 

– als Führungskraft und als Betrieb.“ 


